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Von Prof Dr Werner Weidenfeld

uropas Irinigung ist eine Ilrfblgsgeschichte. i\us dcn Ru-
inen eines Weltkricgs ist cin dl,nanrischer. attraktiver
Kontinent entstancien. Etliche seiner Flarrdlungcn qe-

hi)ren hcutc zu den Spitzenereiqnissen dcr \\tcltpolitik. Runcl
500 r\lillionen Nlcnschcn haben ihr politischcs Zusamr.nenlc-
ben liiedlich und fi'eiheitlich geordnet.
I)icsc eindrrrcksvrille Gruncllagc bcnötigt nun aber cinc
sl lal cgischc Pt,rspt'kl ir c.

Die llpochc dcr Internationalisieruuq uncl (ilobalisienrng hat
die europäischcn Staaten zu klein rverclcn lassen, unt die
grolien Problerne liiscn zu kiinnen. Internationalc Krisen-
hercle, n,eltrveiter'['elrorismus, \\/cttlteu'erbsdnrcli. Klima-
u,anclcl. Ilessourcenengpiissc. l\ligratior-r - Iiulopa ist durch
clie rveltpolitischcr.r Ilisiken extrem gefiihrclct. Deshalb rlruss
die liuropiiischc Unior-r in ihre m eie,encn Intcrcssc einen gro{3-

en rveltpolitischcn Stabilitätsbeitrag lcisten. Doch kornpli-
ziertc und langrvieriuc Verlahrcr-r liihrnen die F,ntscheidungs-
findung. r\ngesichts cler rn<)glicl.ren Beitritte Iiroatiens, clcr'

Westbalkanstaaten. Islands und cler'I'ürkci rvird sich die Situ-
at ion n citcl vcrschiirlen.
Die Dichte cler europüiscl'rcn Integration hat ein Nivcau er-
reicht, das die Frage nach ihrcr \rcrfhsstheit geradezu zw.lng-
hatt auf\virft. Die Europäische Union hat den gröIiten [Jinrre n-
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markt dcr \\/elt. sie I'erfiigt mit dem Euro iibcr cine der
stärksten \Vährunger.r, sie ist ein rvichtiger;\kteur cler inter-
nationalen Kriserrbcn'iiltigung, sie bictct ihren Biirgern cin
hohcs Nlafi an lechtlichcr und sozialer r\bsichcrur.rg. '\ll dies
bat clie Iiuropäische Union veru,irlilichen liönnen - ohne po-
litische Hancliunqsf?ihigkeit un(1 supranat irinülc Legitimation
zu elententaren Katcgoricn ihres Daseins rvcrden zu lassen. In
jcdel Situation ihrcr Intcgrationsgeschichtc n,urden je nach
Ilinzclir.rtcressen und r\ugcnbliclistimmunq fäst zuilillig Zu-
stiindiqlicitcn iibertraqcn. V<rrn llinnennrarlit iiber clic \\iiih-
rungspolitik, von dcr Urnn'eltprilitilt bis zur Sicherheit - ailcs
ohne s1'sternat ischcn Zn'ang.
Ein Luropa, das rrragnctisch immer mchr Äulgaben uncl
inrmcr mchr r\litglieder an sich zicht, I'erlanqt qcraclczu naclr
verbiirgtcr ZLrvcrlässigkeit. Ils ist nicht liingel bloß cin (iegen-

stand r'on Pathos und Vision, sondcrn ein Ploduzcnt von öf:
f'entlichen Gütcrn, an dcn harte Leistungserwartultqen zu
richten sin11.

i:inc Schli.isselfiage clrängt sich also auf: Wie so gclingt l.luropa
nun nicht cin grof3er historiscl'rer Schritt nach vorn?
F,in Blick aul dic griil3eren Konstellationer.r zeigt, dass clem
Kontinent seit viclcnJahren kein Durchbruch zu neuen Erlbl-
gen gelungen ist: Das \\runder cler Inte grat ion nach cle m Zn,ci-
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ten Weltkrieg mündete zunächst in den 70er

Jahren in eine Erschöpfung, die man,,Euroskle-

rose" nannte. Dann fand man die Kraft zu einem

neuen historischen Aufbruch' Die Vollendung

des Binnenmarktes wurde gekrönt mit dem Ver-

trag von Maastricht, der die Wirtschafts- und

Währungsunion schuf und die Erweiterung insti-

tutionell grundierte. Nach diesem Vertrag von

1992 sind nur noch Detailkorrekturen wie im

Vertrag von Amsterdam oder gar Rückschritte

wie in der Regelung der dreifachen Mehrheit im

Vertrag von Nizza kodifiziert worden.

Europa hat also seit l6Jahren keinen großen Ent-

*,urf zur Architektur seines politischen Systems

verabschiedet. Entweder hat es nur kleine Re-

formdetails geliefert oder es ist gescheitert' Wer

dieses Desaster überwinden will, der darf nicht

einfach routinemäßig weitertaktieren. Man muss

sich über den Kerngrund der Stagnation Klarheit

verschaffen und dort strategisch ansetzen:

Europas große Erfolgsgeschichte ist Teil einer

spezifi schen weltpolitischen Konstellation gewe-

sen. Der Ost-West-Konflikt hat im Westen ein

Gespür fundamentaler Bedrohung seiner zivilisa-

torischen Lebensform etzeugt. Freiheit und Si-

cherheit, personale Würde und wirtschaftliche
Wohlfahrt - dies alles konnte in Westeuropa

nicht über einzelne Staaten gewährleistet
werden, sondern nur über die supranationale

Integration. Dies entfaltete die Wucht einer ar-

chaischen politischen Kraft. Unter diesem Ein-

druck hat sich der Prozess der Einigung in Eu-

das strategische Konzept der Differenzierung unseres Konti-

nentes nach Innen und nach Außen damit verbinden' Zag-

hafte Versuche gibt es bisher dazu - von der Sicherheit bis zur

Energie, von der Mittelmeer-Union bis zur östlichen Nachbar-

schait. Fastjedes dieser Beispiele wurde zunächst belächelt'

bis man den Sinn erfasste.

Im Alltag dominieren aber nach wie vor die Eindrücke einer

,,zweiten Eurosklerose": Die Modernisierung der Europä-

ischen Union bleibt aus, ihre weltpolitische Mitwirkung bleibt

rudimentär. Aber Europa hat das Potential einer Weltmacht

- es verfügt über Spitzenplätze im Welthandel, bei der Welt-

produktion wie in Forschung und Bildung' Dieses Potential

muss nur angemessen organisiert und mit dem Geist europä-

ischer Identität fundiert werden.

Eine solche historische Großleistungkann das gleiche Europa

erbringen, das heute verunsichert vor sich hindümpelt' Nicht

die gr'oßen Apparate werden diese Krise jedoch überwinden'

*o.rä"r.t nur die Fähigkeit zu einer archaischen Deutung des

Sinns. Es ist das Momentum des geistigen Entwurfs und der

strategischen Präzision, aus dem Europas neues Gesicht ent-

stehen kann. Und schließlich: Diese Inspiration ist in eine

ganz einfache, elementare Symbolsprache zu übersetzen'

ropa phasenweise sehr viel schneller entfaltet, als es die

kühnsten Visionäre entwarfen.

Europa hat diese Wucht verloren. Weder die Weltpolitik noch

Europa verfügen über eine dominante Struktur frühererJahr-

zehnie. Insofern ist auch klar, dass der Vertrag von Maastricht

das letzte Dokument war, das die existentielle Kraft dieser

Konstellation atmete. Logisch ist jetzt die Frage zu stellen'

worin Europa heute die Vitalität archaischer Kraft finden

kann. Sie ist nicht in der Intransparenz bürokratischer Mam-

mutverträge aufzuspüren. Europa kann heute nur als die ret-

tende, elementare Antwort auf die Globalisierung das Ethos

einer ldee krafwoller Begründung erfahren. Die Staaten sind

zu kleinen Spielbällen der Weltpolitik verkümmert' Der inte-

grierte Kontinent aber kann bei den immensen Anforde-

i,.ng".r der Weltpolitik durchaus mithalten. Die gemeinsame

Währung Euro ist der anschauliche Beleg dafür' Zu allen

>F,uropa hat clas Pobential einer
Weltmacht, es muss nLtr
angemessen orqanisisert rvcrden.(

anderen großen Themen könnte Europa die staatliche Hilflo-

sigkeit überwinden: Steuerung der Migration, Versorgung mit

Energie, Sicherung der Rohstoff-Ressourcen, Abwehr des Ter-

rorisLus, soziale Umschichtung durch demographischen

Wandel.
Die Kunst der großen Deutungsmuster, die einen neuen euro-

päischen Aufbruch aus der ,,zweiten Eurosklerose" bringen

Lann, wird als Ausgangspunkt die Globalisierung mit ihren

dramatischen Konsequenzen erklären' Sie wird dann damit
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